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S3 o m Sage
(Sin fch^ebifcber ©elchrter foU eine

Jîriftoïlfcbichtc alê Scbeibemanb jmifchen

unferer 5Ctmofpbdre unb bem SBclfenraum

feftgeftellt haben, unb crHärt pch baratté

audt) enblid), roarum ber hebelfpalter eê

immer mit fo hartnäckigem 9îebel gu tun
bat! ((Sr fpaltet nämlich fcbon mebr alê

fünfjtg 3abre, ohne hjnburcbjufommen.)

3n Sujern murbe über bie gaftnacht
ber 3mpfjroang eingeführt. Sie SBirfung
gegenüber letztem 3ahr, ba nocb fem3mang
auêgeûbt rourbe, läfjt ftcb erft im f>erbft

annäbernb feftfteHen.

1 5fn ber maritimen Qfbrûftungêfonfercnj

in Stom würbe einftimmig bie SSerbop=

pclung ber bièberigen glottenfontingente
befchloffen unb ift man baher bem 2(b=

rûftungêgebanfen abermalè um ein grofjeê

Stücf näher gefommen. (Sie Satfache oon

ber atmofpbärifchen JtriftaUroanb bcmabr=

heitet ftch alfo auch ISter.)
*

Ser 35unbeêrat bat bic Jîohlenetnfubr:

abgäbe abermalè ermäßigt, roaê auf fämt=

liebem $ohl balb bemerfbar fein roirb;
einjig bie franjöftfcben Jtoblföpfe oerhalten

ftch auch biefer Sinreifeerleicfyterung gegen=

über fohtfôpftg unbeugfam. sinken

+

Sieber hebelfpalter
3d), ber Jtmirr, roar jüngft auf ber

Siêbafyn unb ber See fchien bem ocr=

bärtigen brachen nach nicht befonberê feft

jugefroren ju fein. Sicê bemerfenb, rief
ich meinem ©efäbrten gu: §>eiri, roir

machen unê baoon, ich möchte bodb lieber an

einer roeniger gefährlichen (Stelle oerfaufen."

"Jim nächften Sage biefj cê im ganjen

Sorf, ber Jtnurr feig cn bumme (Shaib",

benn cê fäme boch geroifj auf eine î8c-

roegung fyerauê, ob man an einer tiefen

ober febr tiefen «Stelle ertrinfe.

*

Ser Seljtet fragt bie ©djület: 3Baë
tun Gcuete Gcltetn, bebot fie fdjlafen
get)en?" Gctmattet bie SIntroort:

Sie fptedjen ein 9cad)tgebet!"

Sllfo, §eiri! SBaê tun ©eine ßcüeai,
bebor fie fctjtafen getjn?" ©agt ber

Heine §eiri: ©ie jietjen itjreê ©'roetnb

uê!" Set näd>ftc! Äatlt! 2£aê

tun Seine Ccltctn, bebor fte fdilafen
gerj'n?" ©agt ber Staxli: ©ie gönnt
iê Äino!" Ser SRädjfie, 9Kottfc!
ÎBaê tun tun Steine (SItern, bebor fie

fctjlofett get)'n?" ©agt ber fleine 2)co=

tuj: §ett Setjrer, iê baê e Stjema
füt bie ©djute?" muwt

S3 o m © et) a b c n

Sicê gebt fo einen unb anbern Sag,
SBaê immer mag paffieren,

Safj bu am dftnn unb ben SBangen auch -
Siel) immer mufjt rafteren.

SBaê immer unê ein Sag nicht bringt,
Sarin ift jeber gäbig.

£at man fcbon Suft nicht, ungefchabt

Stacht boch man ftch alt ju fchäbig.

Sè bût beëbalb fchon ßorb SSrçon geflagt,

Safj bieê oon geringem 9teij fei

Unb, roie für grauen )>{e ©ebärerei,

Sür Männer JKafteren baê JÊreuj fei.

Saê Socfenhaupt ift längft fchon babin,

Ser Scbäbel roarb immer glatter.

Soch, roo baê SBacbètum gar nicht freut,

Sa roirb eê auch gar nicht matter.

3m ® egenteil! f>icr fchtcfjt unb fprofjt
Sê, ftachlich, nur immer ärger.

SBenn atlcê nacfyläfjt roo'ê unbequem,

Sa grab roirb baê Sproffen nicht färger.

Unb immer alfo: SBaê nidfjt unê freut,

Sieê müffen roir immer fyaben,

Unb, roaê man gern bätte, baè bleibt unê meg,

SDbcr roirb unê ganj flüchtig nur laben.

Soch frage nicht : SBarum unb frage nicht:

Sê macht bieê bie (Sache nicht beffer. [SBoju

Sorg' bu, bafj bie Seife recht fchäumig fei,

Unb eê fchabc fid) linb mit bem aKeffer.

Saê ßeben ift, mic eê einmal ift,
SRit Sornen unb Sifteln unb Stoppeln.
SOlit allem SBebren bagegen bu fannft

Sir nur bein Cuälen oerboppeln.

Unb, bift bu einmal recht gut gefchabt

Unb baft auch ©elb in bem »ratet
3ch mette, mein greunb, gegen ïïbcnb bin

@ê ift bir nicht alleê eitel.

SBenn bann bir cin fmmbltcheê "JCugc lacht,

Su oergifjeft bic SRorgenftoppcln

Unb bie tägliche 9Rübe ich febe bich

9îoch frob mic ein £âêchcn boppcln. $f.
*

(3prüct)li §uem hoebänfe

d nüüt grünbfebaft, bumme Äärli,
Sfcht meifchtenê für 'nc=n altt gfät>rtf.

Söurum acht nüb, alt 3>tà'ntfcbe lacbeb;

Druuf a cbunt'é nur, halt roie Çti mad)eb.

SBän eine meint br fr>g e (Sfcbnbe,

©c tuot er a br 2>ummbeit (obe.

©nit eine brüümol 'ê f»g e fo,

@e bà'nf bu nur, är roeil bi fo.

Xuet e 3Rantfd) ab allem b'9îafe rümpfe,

©e bat er Sb'cber t be^n^eigne ©trümofe.

Unb goht'« eim fd)läd)t, roeifcht roaê me tuot?

SOte rücft im 9îocbbuur 'é gieng eim guot.

3Cecb, faltfcbt SBort unb ©eupfeblott're,
28aë nü|cb f

@i fd)imm'reb j'erfcht i alle garbe,

bä öcrfprüfjeb f.
Cito ^tüinut aitnett

®er @iöbar
grau bon 9tofenfd)leim betritt ein

befannteê £ebbicl>t)auê, bon bem fie,
tüie fie bem SSerfäufer fofort betont,

erft für^lid) jmei 5)3 c r f i a n e r be=

gogen B,abe, mit benen fie biê jefct ganj
jufrieben fei. ©ie roünfcbt t)eute

©iêbârenfelle jur §ïuêroat)l borgelegt

ju ert)alten. ©rei ©tücfe finb auf Saget
unb toerben bor it)t auêgebteitet. grau
bon 9tofenfd)feim bettadjtet fie ftitifd)
bon allen ©eiten, bann fdjüttelt fie ben

^!opf unb bemerft: SBeifj lueif;
alleê roeifj. §aben ©ie feine b t a n

tt e n ?" ©ian:«lon
*

%u$ ber @pred)flunbe

Set £>ett ©oftot: Sie leiben an

©d)taftofigfeit?"
patient: ©igentlid) nidjt. $d)

fcblafe fet)t gut."
®et §ett ©oftot: Slbet? "
patient: ,$à) tebe fo laut im

©djlaf, bafj ict) mict) immet felbft auf'
roede!" 4f

£)er fleine iîogifer
(Sine StBaffetleitung roat gefbtungeit.

Set §auêt)ett btücfte SBtuft unb

§änbe auf bie offene ©teile, um ben

2öaffetfttat)l jutüdjut)alten, abet ttot^=

bem flof? baê SBaffet ib,m butd) bic

bleibet in bie ©d)ut)e. Sie SJiuttet

mit bem kleinen mat Ijetjugeeilt. Saê
Sübdjen faf) finnenb eine SCBeite ju unb

ftagte bann feine iïFhtttet: §ätt et t

b'§ofe gmadjt?"
*

©dbroierige £>iaQrtofe

Sic junge SJcuttet tft in 93etjroeif=

lung. %t)t jiuei ^at)te alteê Söd)tet=

djen fieult unb ift mit feinem 9JcirteI

jum ©djluetgen jn btingen.
2Baê Seufelê tft benn loê mit bem

Ätabb?" ftägt bet «Batet groïïenb. Sie

gtau finît etfd)öpft in ben Set)nftub,t

unb fängt an ju meinen, mät)tcnb baê

iîinb mcitett)eult.

^d) roeifj nidjt, ra lu ro roaS cê

tft," fdjlndjjt fie enblid), entuubet
fommt eê bat)et, bafj eê jubiel ®tb--

beeten gegeffen t)at, obet bafj eê nod)

mef)t möd)te." e

3)er Wann mit gänjticfj klugem 6inn
uermetbet ftets bos Coffein
unb trinkt noch ßuft, fo otet er mog,
ben gtftftoffreten Äoffee $og.
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Vom Tage
Ein schwedischer Gelehrter soll cinc

Kristallschichte als Scheidewand zwischen

unserer Atmosphäre und dem Wcltenraum

festgestellt haben, und erklärt sich daraus

auch endlich, warum der Nebelspalter es

immcr mit so hartnäckigem Nebel zu tun

hat! (Er spaltet nämlich schon mehr als

fünfzig Jahre, ohne hindurchzukommcn.)

Zn Luzern wurde übcr die Fastnacht

der Impfzwang eingeführt. Die Wirkung
gegenüber letztem Jahr, da noch kein Zwang

ausgeübt wurde, läßt sich erst im Herbst

annähernd feststellen.

sj An der maritimen Abrüstungskonferenz

in Rom wurde einstimmig dic Verdoppelung

der bisherigen Flottenkontingente
beschlossen und ist man daher dem

Abrüstungsgedanken abermals um ein großes

Stück näher gekommen. (Die Tatsache von

dcr atmosphärischen Kristallwand bewahrheitet

sich also auch hier.)

Der Bundesrat hat dic Kohleneinfuhrabgabe

abermals ermäßigt, was auf
sämtlichem Kohl bald bemerkbar scin wird;
einzig die französischen Kohlköpfe verhalten

sich auch dieser Einreiscerleichterung gegenüber

kohlköpfig unbeugsam. ?,à

Lieber Nebelspalter
Ich, der Knurr, war jüngst auf der

Eisbahn und der See schien dem

verdächtigen Krachen nach nicht besonders fest

zugefroren zu sein. Dies bemerkend, rief
ich meinem Gefährten zu: Heiri, wir

machen uns davon, ich möchte doch lieber an

einer weniger gefährlichen Stelle versaufen."

Am nächsten Tage hieß cs im ganzcn

Dorf, dcr Knurr scig cn dumme Chaib",
denn es kämc doch gewiß auf eine

Bewegung heraus, ob man an einer tiefen

odcr sehr tiefen Stelle ertrinke. àrr
»

Der Lehrer fragt die Schüler: Was
tun Euere Eltern, bevor sie schlafen

gehen?" Erwartet die Antwort:
Sie sprechen ein Nachtgebet!"

Also, Heiri! Was tun Deine Eltern,
bevor sie schlafen gehn?" Sagt der

kleine Heiri: Sie ziehen ihres G'wand
us!" Der nächste! Karli! Was
tun Teme Eltern, bevor sie schlafen

geh'n?" Sagt der Karli: Sie gönnt
is Kino!" Der Nächste, Moritz!
Was tun tun Teine Eltern, bevor sie

schlafen geh'n?" Sagt der kleine Moritz:

Herr Lehrer, is das e Thema
für die Schnle?" Sà°r,r

Vom Schaben
Dies geht so eincn und andern Tag,
Was immer mag passieren,

Daß du am Kinn und den Wangen auch -
Dich immer mußt rasieren.

Was immer uns ein Tag nicht bringt,
Darin ist jeder gäbig.

Hat man schon Lust nicht, ungcschabt

Macht doch man sich all zu schäbig.

Es hat deshalb schon Lord Bryon geklagt,

Daß dies von geringem Reiz sei

Und, wie für Frauen die Gebärerei,

Für Männer Rasieren das Kreuz sei.

Das Lockcnhaupt ist längst schon dahin,

Der Schädel ward immer glatter.

Doch, wo das Wachstum gar nicht freut,

Da wird es auch gar nicht matter.

Im Gegenteil! Hier schießt und sproßt

Es, stachlich, nur immer ärger.

Wenn allcs nachläßt wo's unbequem,

Da grad wird das Sprossen nicht kärgcr.

Und immer also: Was nicht uns fteut,

Dies müssen wir immer haben,

Und, was man gern hätte, das bleibt uns wcg,

Odcr wird uns ganz flüchtig nur laben.

Doch fragc nicht : Warum und fragc nicht:

Es macht dies die Sache nicht besser. sWozu

Sorg' du, daß die Seife rccht schäumig sei,

Und es schabe sich lind mit dcm Messer.

Das Leben ist, wie es cinmal ist,

Mit Dornen und Disteln und Stoppeln.

Mit allcm Wehren dagegen du kannst

Dir nur dein Quälen verdoppeln.

Und, bist du cinmal rccht gut geschabt

Und hast auch Gcld in dcm Bcutcl

Zch wcttc, mein Freund, gegen Abend hin

Es ist dir nicht alles eitel.

Wenn dann dir ein freundliches Auge lacht,

Du vergißest die Morgenstoppeln

Und die tägliche Mühe ich sehe dich

Noch froh wie cin Häschcn hoppeln. Hk.

Sprüchli zuem Noedänke

E nüüi Fründschast, dumme Kärli,
Ischt meischtens fur 'ne-n alti gfährli.

Wurum acht nüd, all Manische lached;

Druuf a chunt's nur, halt wie ses mached.

Wän eine meint dr syg e Gschyde,

Se tuet er a dr Dummheit lvde.

Sait eine drüümol 's syg e so,

Se dänk du nur, är well di fo.

Tuet e Mäntsch ab allem d'Naie rümpfe,

Se hat er Löcher i de-n-eigne Strümpfe.

Und goht's eim schlächt, weischt was me tuot?

Me rüeft im Nochbuur 's gieng eim guot.

Aech, faltschi Wort und Seupfeblott're,
Was nützet- s'?

Si schimm'red z'erscht i alle Farbe,

dä versprühet» s.
Otto Hellmut Lienîit

Der Eisbär
Frau von Rosenschleim betritt ein

bekanntes Teppichhaus, von dem sie,

wie sie dem Verkäufer sofort betont,
erst kürzlich zwei Persianer
bezogen habe, mit denen sie bis jetzt ganz
zufrieden sei. Sie wünscht heute

Eisbärenfelle zur Auswahl vorgelegt

zu erhalten. Drei Stücke sind auf Lager
iind iverden vor ihr ausgebreitet. Frau
von Rosenschleim betrachtet sie kritisch

von allen Seiteu, dann schüttelt sie den

Kopf und bemerkt: Weiß weiß -
alles weiß. Haben Sie keine brau
U e U ?" Gian-Sil-n>

Aus der Sprechstunde

Der Herr Doktor: Sie leiden au

Schlaflosigkeit?"
Patient: Eigentlich uicht. Ich

schlafe sehr gut."
Der Herr Doktor: Aber? "
Patient: Ich rede so laut im

Schlaf, daß ich mich immer selbst

aufwecke!" Hk

Der kleine Logiker

Eine Wasserleitung war gesprungen.
Der Hausherr drückte Brust und

Hände auf die offene Stelle, um den

Wasserstrahl zurückzuhalten, aber trotzdem

floß das Wasser ihm durch die

Kleider iu die Schuhe. Die Mutter
mit dem Kleinen war herzugeeilt. Das
Bübchen sah sinnend eine Weile zu und

fragte dann ftine Mutter: Hätt er i

d'Hose gmacht?"
ch

Schwierige Diagnose

Die junge Mutter ist in Verzweiflung.

Ihr zwei Jahre altes Töchter-

cheu heult und ist mit keinem Mittel
zum Schweigen zu bringen.

Was Teufels ist denn los mit dem

Krabb?" frägt der Vater grollend. Die

Frau sinkt erschöpft in den Lehnstuhl
und fängt au zu weinen, währcnd das

Kind wciterheult.

Ich weiß uicht, w w wwas cs

ist," schluchzt sie endlich, eiitlr^der
kommt es daher, daß es zuviel
Erdbeeren gegessen hat, oder daß es noch

mehr möchte." G

Der Mann mit gänzlich klugem Sinn
vermeidet stets das Coffein
und trinkt nach Lust, so viel er mag.
den giMoffreien Kaffee Hag.

>5Z5 ^c«lrt>ct, ctot-kotttk^
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